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Oesterreich Ungarn u Serbien.
Die österreichische Note.

Belgrad, 23. Zuli . Der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte überreichte heute abend 6 Uhr der serbischen Re¬
gierung eine Verbalnote mit den Forderungen der öster¬
reichisch-ungarischen Negierung. Zn der Note wird die

Antwort bis Sonnabend, den 25. Zuli , 6 Uhr abends,
verlangt.

Die Note lautet : Am 31. März 1909 hat der königlich
serbische Gesandte am Wiener Hof im Aufträge seiner Re¬
gierung der k. k. Regierung folgende Erklärung ab¬
gegeben: Serbien erkennt an , daß es durch die in Bosnien
geschaffenen Tatsachen in seinen Rechten nicht berührt
wurde und daß es sich demgemäß den Entschließungen an
passen wird , welche die Mächte in bezug auf den Artikel
25 des Berliner Vertrages treffen werden. Indem Serbien
den Ratschlägen der Großmächte Folge leistet, verpflichtet
es sich, die Haltung des Protestes und Widerstandes , die es
hinsichtlich der Annexion seit dem vergangenen Oktober
eingenommen hat , aufzugeben und verpflichtet sich ferner,
die Richtung seiner gegenwärtigen Politik gegenüber
Oesterreich-Ungarn zu ändern und künftighin mit diesem
Lande auf dem Fuße freundnachbarlicher Beziehungen zu
leben. Die Geschichte der letzten Jahre und insbesondere
die schmerzlichen Ereignisse des 28. Juni haben
das Vorhandensein einer subversiven Bewegung in Serbien
erwiesen, deren Ziel es ist, von der österreichisch-ungarischen
Monarchie gewisse Teile ihres Gebietes loszutrennen.
Diese Bewegung, die unter den Augen der serbischen Re¬
gierung entstand, hat in der Folge jenseirs des Gebiete-
des Königreichs durch Akte des Terrorismus , durch einc-
Reihe von Attentate und durch Morde Ausdruck gefunden.
Weit entfernt , die in der Erklärung vom 31. März 1909
enthaltenen formellen Verpflichtungen zu erfüllen , hat die
königlich serbische Regierung nichts getan , um diese Be¬
wegung zu unterdrücken. Sie duldete das verbrecherische
Treiben der verschiedenen gegen die Monarchie gerichteten
Vereine und Vereinigungen , die zügellose Sprache der
Presse, die Verherrlichung von Urhebern und Attentätern,
die Teilnahme von Offizieren und Beamten an den sub¬
versiven Umtrieben . Sie duldete eine ungesunde Propa-
ganda im öffentlichen Unterricht und duldete schließlich alle
Manifestationen , welche die serbische Bevölkerung zum Haß
ÄWen die Monarchie und zur Verachtung ihrer Einrich¬
tungen verleiten konnten. Diese Duldung , der sich die
königlich serbische Regierung schuldig machte, hat noch in
kknem Moment angedauert , in dem die Ereignisse des

Juni der ganzen Welt die grauenhaften Folgen solcher
Duldung zeigten. Er erhellt aus den Aussagen und Ec
ftandniffen der verbrecherischenUrheber des Attentats von,

Juni , daß der Mord von Serajewo
in Belgrad ausgeheckt

wurde, daß die Mörder die Waffen und Bomben , mit denen
'le  ausgestattet waren , von serbischen Offizieren und Be¬

amten erhielten ,die der „Narodna Obrana " angehören
und daß schließlich die Beförderung der Verbrecher nach
Bosnien von leitenden serbischen Erenzorganen veranstal¬
tet und durchgeführt wurde . Die angeführten Ergebnisse
der Untersuchung gestatten es der k. k. Regierung nicht, noch
länger die Haltung zuwartender Langmut zu beobachten,
die sie den jahrelangen Treibereien gegenüber eingenom¬
men hat , die ihren Mittelpunkt in Belgrad haben und vor,
da auf das Gebiet der Monarchie übertragen werden.
Diese Ergebnisse legen der k. k. Regierung vielmehr die
Pflicht auf, diesen Umtrieben ein Ende zu bereiten , die eine
ständige Bedrohung für die Ruhe der Monarchie bilden.
Um diesen Zweck zu erreichen, sieht sich die r. k. Regierunc;
gezwungen, von der serbischen Regierung

eine offizielle Versicherung zu verlangen,
daß sie die gegen Oesterreich-Ungarn gerichtete Propaganda
verurteilt , d. h. die Gesamtheit der Bestrebungen , deren
Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete loszulösen, die
ihr angehören und daß diese sich verpflichtet, diese ver-
brecherische und terroristische Propaganda mit allen Mit¬
teln zu unterdrücken. Um diesen Verpflichtungen einen
feierlichen Charakter zu geben, wird die königlich serbische
Regierung auf der ersten Seite ihres offiziellen Organs
vom 26./13 . Juli nachfolgende Erklärung veröffentlichen:
„Die königlich serbische Regierung verurteilt die gegen
Oesterreich-Ungarn gerichtete Propaganda , d. h. die Ge¬
samtheit jener Bestrebungen , deren Ziel es ist, von der
österreichischen Monarchie Gebiete loszutrennen , die ihr
angehören und sie bedauert aufrichtigst die grauenhafter-
Folgen dieser verbrecherischen Handlungen . Die königlich
serbische Regierung bedauert , daß serbische Offiziere und
Beamte an der vorgenannten Propaganda reilgenommen
und damit die freundnachbarlichen Beziehungen gefährdet
haben , die zu pflegen sich die königliche Regierung durch
ihre Erklärung vom 31. März 1909 feierlich verpflichtet
hat . Die königliche Regierung , die jeden Gedanken oder
jeden Versuch einer Einmischung in die Geschicke der Be¬
wohner welchen Teiles Oesterreich-Ungarns auch immer
mißbilligt und zurückweist, erachtet es für ihre Pflicht , die
Offiziere und Beamten und die gesamte Bevölkerung des
Königreiches ganz ausdrücklich aufmerksam zu machen, daß
sie künftig mit äußerster Strenge gegen jene Personen
vorgehen wird , die sich derartige Handlungen schuldig
machen sollten, Handlungen , denen vorzubeugen und sie zu
unterdrücken sie alle Anstrengungen machen wird ." Diese
Erklärung wird gleichzeitig zur Kenntnis der königlichen
Armee durch einen Tagesbefehl Sr . Majestät des Königs
gebracht und in dem offiziellen Organ der Armee ver-
öffentlicht werden. Die königlich serbische Regierung ver¬
pflichtet sich überdies : Erstens , jede Publikation zu unter¬
drücken, die zum Haffe und zur Verachtung der Monarchie
aufreizt und deren allgemeine Tendenz gegen die terri¬
toriale Integrität des Landes gerichtet ist, zweitens : so¬
fort mit der Auflösung des Vereins „Narodna Obrana'
vorzugehen, dessen gesamte PropagandamLcU zu konfis¬
zieren und in derselben Weise gegen die anderen Vereine
und Vereinigungen in Serbien einzr-sck' eite i, die sich mit
der Propaganda gegen Oesterreich-Ungarn beschäftigen.
Die königliche Regierung wird die nötigen Maßrege '.:.

treffen , damit die aufgelösten Vereine nicht etwa ihre
Tätigkeit unter anderem Namen oder, in anderer Form
fortsetzen; drittens : ohne Verzug aus dem öffentlichen Un¬
terricht in Serbien sowohl was den Lehrkörper als auch die
Lehrmittel betrifft , alles zu beseitigen, was dazu dient
oder dienen könnte, die Propaganda gegen Oesterreich-Un¬
garn zu nähren , viertens : aus dem Militärdienst und der
Verwaltung im allgemeinen alle Offiziere und Beamten
zu entfernen , die der Propaganda gegen Oesterreich-Un¬
garn schuldig sind und deren Namen unter Mitteilung des
gegen sie vorliegenden Materials der königlichen Regie¬
rung bekannt zu geben sich die k. k. Regierung vorbehälr,
fünftens : einzuwilligen , daß in Serbien Organe der k. k.
Regierung bei der Unterdrückung der gegen die territoriale
Integrität der Monarchie gerichteten subversiven Bewe¬
gungen Mitwirken , sechstens: eine gerichtliche Untersuchung
gegen jene Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni ein¬
zuleiten , die sich auf serbischem Territorium befinden. —
Von der k. k. Regierung hierzu delegierte Organe werden
an diesbezüglichen Erhebungen teilnehmen ; siebentens : mit
aller Beschleunigung die Verhaftung des Majors Voja
Tankovic und eines gewissen Milan Ciganovic , serbischen
Staatsbeamten , vorzunehmen , welche durch die Ergebnisse
der Untersuchung kompromittiert sind, achtens : durch wirk¬
same Maßnahmen die Teilnahme der serbischen Behörden
an dem Einschmuggeln von Waffen und Explosivkörpern
über die Grenze zu verhindern und jene Organe des Grenz,
dienstes von Schabatz und Loznica , die den Urhebern des
Verbrechens von Serajewo beim Uebertritt über die Grenze
behilflich waren , aus dem Dienste zu entlassen und streng-
zu bestrafen, neuntens : der k. k. Regierung Aufklärung zu
geben über die nicht zu rechtfertigenden Aeußerungen höhe-
serbischer Funktionäre in Serbien und im Auslande , dw
ihrer offiziellen Stellung ungeachtet nicht gezögert haben,
sich nach dem Attentat vom 28. Juni in Interviews gegen
Oesterreich-Ungarn auszusprechen, zehntens : die k. k. Re¬
gierung von der Durchführung der in den vorigen Punk¬
ten zusammengefaßten Maßnahmen zu verständigen.

Die k. k. Regierung erwartet die Antwort der könig¬
lichen Rügierung spätestens bis Samstag , den

2 5. d. M ., um 0 Uhr nachmittags.

Das Heil im Ausland.
Wer früher auf dem Boden seines Vaterlandes nicht

recht vorwärts kam, der pflegte kurzerhand das Bündel zu
schnüren, um sein Heil in der Fremde zu suchen. Je mehr
aber alle Kulturnationen ihren Boden wie ihre Arbeits¬
gelegenheiten für die eigenen Leute zu benutzen sich gewöh¬
nen, um so schwerer wird es dem Zugewanderten , Platz zu
bekommen, und vor allzu leichtfertigem Auswandern muß
heute mehr denn je gewarnt werden. Am größten ist
immer noch der Bedarf verschiedener Länder an fremden
Arbeitern , sei es für die Industrie , fei es für die Landwirt¬
schaft. Wo es an kräftigen Armen für härtere Arbeir
gegen billige Bezahlung mangelt , da kann der sparsame
Auswanderer noch immer in dem reicheren Land auf fette¬
rem Kulturboden sein Glück machen. Sobald es sich aber

Das Gesetz des fierzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von HansvonWentzel.
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„Es wird hernach so heiß," murmelte sie betreten . Du
bei wm sie so floh , so unbändig froh über dieses Wieder¬
sehen.

„Ich beglückwünsche mich zu meinem Entschluß, diesen
genommen zu haben , denn sonst wäre ich wahrschein

j * nicht mehr imstande gewesen, Ihnen Lebewohl zu
'"Len," meinte er förmlich.

„Cie reisen wirklich heute ab ?"
Trotz aller Anstrengung , sich nichts merken zu lassen,

l.ang îhro Stimme verzagt.
..Ja, " erwiderte er sorglos. „Sagte ich Ihnen das

"M)t schon gestern abend ?"
„Ich — hoffe, daß Sie einen schönen Sommer ver¬

üben werden," murmelte sie.
„London wird natürlich jetzt entsetzlich sein, nächsten

^lonat werde ich wie gewöhnlich nach Karlsbad gehen."
Sein gleichgültiger , leichter, sorgloser Ton kränkte sie.

y war mehr, als sie ertragen konnte. Schien es nicht,
als oh er mit dem gleichgültigsten Fremden sprach? Und
'"ach hatte er sie gestern abend in seinen Armen gehalten.

Er hatte sie geküßt und geherzt - gestern abend noch!
Sie gingen eine Weile schweigend nebeneinander . Er

lah nach der Uhr . „Ach verzeihen Sie ! Halten Sie mich
nicht für unhöflich. Ich muß mich aber sehr beeilen , wenn
lch noch das erste Boot erreichen will , das Borranabia ver¬
laßt ."

Er reichte Betty die Hand . Sie stand wie angewur-
E - Ihr unbändiger -Stolz schien ihre Zunge zu lähmen.
Sie öffnete den Mund , aber sie brachte kein Wort hervor.
Dabei betete sie um Kraft , betete, wie sie noch nie in

Leben gebetet hatte . Als er ihre Hand ergriff,
suhlte sie die kühle Rose, die er noch immer hielt.

„Sind Sie sicher, daß ich nichts weiter für Sie tun
kann ?" sagte er in jetzt verändertem innigen Tone.

Sie konnte es nicht länger ertragen und schrie plötzlich
laut auf : „Ja , — es gibt etwas — es gibt etwas ! —
Bleibe hier ! Bleibe bei mir ! Geh nicht fort ! Ich müßte
sonst sterben !"

Die Tränen stürzten ihr aus den Augen ; sie zitterte
am ganzen Leibe. Sie wußte jetzt, daß sie ihm bedingungs¬
los gehören wollte !" Eine Welt von Angst lag in ihrrr
flehenden Stimme , aber auch eine Welt von hingebender
Liebe.

Im nächsten Augenblick hatte er sie mit einem Lächeln
des Triumphes in seine Arme geschlossen. Wieder küßte
er leidenschaftlich und ehrerbietig zugleich ihre Augen , ihre
Haare , ihren bebenden Mund . Sie überließ sich willenlos
seinen Liebkosungen, erwiderte sie und schluchzte herz¬
brechend an seiner Schulter , während ihr ganzer Körper
von der Heftigkeit ihrer Empfindung bebte.

„Mein Lieb," flüsterte er, „mein einziges süßes Lieb.
Siehst du, ich wußte es ja , daß du mich nicht fortschicken
würdest!"

„Nein , nein ! — Nie !" — hauchte sie.
„Siehst du ? — Und wir werden auch glücklich sein,

wenn wir nur den festen Glauben an unser Glück haben.
Ich habe diesen Glauben . — Und du ?"

Sie lächelte mit tränenfeuchten Augen : „Ich habe ihn
auch, du Lieber , du bester von allen Männern !"

Die tragischen Schatten waren aus dem Antlitz der
Liebenden gewichen. Betty war wieder wie ein Mädchen.
Lachend und weinend lag sie in den Armen ihres Eelieb-
ten . Eine jubelnde , kindliche Heiterkeit erwachte in ihrem
Herzen : jeder Winkel ihres Seins war davon durchdrungen.

„Kamst du hierher , mich zu suchen?" fragte sie endlich
schalkhaft und sah in sein Gesicht, daß jetzt so seltsam ver¬
ändert schien, weil alle Gleichgültigkeit und Kälte daraus !
verschwunden war . j

Sardonis lachte. „Natürlich kam ich darum . Glaub¬
test du wirklich, ich hätte dich beim Wort genommen und
wollte abreisen ?"

„Ich dachte, du würdest es tun . — Ich dachte es ganz
sicher. Du warst so kalt und so fremd gestern abend."

„Es bedurfte eines starken Mittels , Betty , um deine
Zweifel zu brechen. Das Mittel hat gewirkt ; es hat dahin
geführt , unsere Sehnsucht zu erfüllen . Ich war nicht kalt.
Ich war nur traurig , Liebling . Aber ich hatte mehr Zu¬
versicht als du. Ich wußte, daß wir glücklich werden müß¬
ten ; ich wußte, du würdest es bereuen — und schnell, sehr
schnell — wenn ich mein Mittel anwendete !"

Die drohte ihm mit dem Finger : „Du bist ein gefähr¬
licher Mensch! Ach, du weißt ja nicht, was ich durch-
gemacht habe. Ich war vernichtet . Ich bereute so schmerz¬
lich alles von gestern. Etwas in mir ließ mir keine Ruhe.
Etwas , das stärker war als mein Wille . Ich wußte, daß
dieser Tag über mein Leben entscheiden würde , über Glück
und Unglück meines Lebens ."

Er strich ihr das Haar aus dem Gesicht wie einem
Kinde . Er erkannte , wie sehr sie der Kampf mit sich selbst
erschöpft hatte.

„Und jetzt ist dir nicht mehr bange ? — Du fürchtest dich
nicht mehr ?"

„Nein , jetzt nicht mehr. Ich weiß jetzt, daß ich glücklich
bin , und daß ich es sein will und muß, und daß ich auch dich
glücklich machen werde !"

„Wir haben doch lange genug darauf gewartet und
uns danach gebangt . Aber jetzt wollen wir uns keine Mi¬
nute rauben lassen. Wollen wir jetzt der Herzogin Mit¬
teilen , daß ich nun doch nicht abreifen werde und daß du
dich entschlossen hast, mich nächste Woche zu heiraten.

„Nächste Woche!" Betty rang ein wenig nach Atem.
„Aber denke doch - es ist kaum ein Monat vergangen,
seit - “

(Fortsetzung folgt.)
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um höher stehende Berufe handelt , werden die Grenzen ZU
immer schwierigeren Schranken. Und wie einerseits der
Arme, der ohne alle Mittel aufs Geratewohl in die Fremde
zieht, dort leicht enttäuscht oder ganz zurückgewiesenwird,
so sieht sich anderseits der sozial Höherstehende einem
immer schärfer ausgeprägten Konkurrenzneide bei der
fremden Nation gegenüber . Die Erde ist allmählich zu
dicht bevölkert worden, als daß noch leicht große Scharen
von Glückssuchernhierhin oder dorthin fluktuieren könn-
ten . Es kommt so nach und nach aller wertvolle Besitz, alle
gute Verdienstgelegenheit in feste Hände. Auch die Tau¬
sende von Arbeitern , die Deutschland oder Frankreich zur
Aushilfe hereinziehen mutz, sind keine Auswanderer mehr
im alten Sinne , die einfach auf gut Glück die Grenze über¬
schritten haben, sondern sie werden von gut organisierten
Werbebureaus aus an die Arbeitsstelle geleitet . System
und Organisation bringt die moderne Kultur in alles
Leben hinein , selbst in den Wandertrieb des Menschen, und
ganz besonders in seine Arbeitswahl . Daß Amerika schon
lange nicht mehr blindlings jeden Einwanderer herein¬
läßt , daß hier vielmehr jeder einzelne auf Herz und Nie¬
ren und ganz besonders auf Geldbeutel und Arbeitsfähig¬
keit hin erst geprüft wird , ehe man ihn die Küstensperre
passieren läßt , ist bekannt . Weniger bekannt ist, daß auch
England seit dem Jahre 1905 ein Gesetz hat , nach dessen
Wortlaut unerwünschte Einwanderer ferngehalten werden
können. Das mutzten kürzlich erst drei junge Kaufleute
erfahren , deren Fall in der Presse mit Recht besondere Be¬
achtung erfuhr . Trotzdem jeder von ihnen bei der Landung
noch über 150 dl  verfügte und im Notfall auf elterliche
Unterstützung von der Heimat aus hätte rechnen können,
behandelte man sie als Einwanderer ohne Mittel und wies
sie ab. Selbst als sie den Versuch, eingelassen zu werden,
durch eine zweite Reise erster Klasse wiederholten , blieb
die Ausweisung in Kraft ! Sie mutzten den Wunsch, drüben
Anstellung zu finden , um die englische Sprache zu lernen,
aufgeben. Einen besonders günstigen Eindruck macht diese
Behandlung deutscher Kaufleute gewiß nicht. Sie ist auch
ohne Zweifel zu einem guten Teil von der Mißstimmung
beeinflußt , die in der englischen Kaufmannschaft gegen die
deutsche Konkurrenz besteht.

Allgemeine Lehre aus diesem und ähnlichen Fällen ist
aber unzweifelhaft die, daß man nicht im eigenen Lande
einen gewissen Rückhalt für seine Existenz sich verschafft
hat . Es ist fast immer ein Irrtum , sich einzubilden , im
Auslande sei die Möglichkeit größer, seine Kraft auszu¬
nutzen, um zu Verdienst zu kommen. In der Regel wird
es sogar umgekehrt sein. Schon die Sprachschwierigkeiten
sind bei Bewerbungen um Anstellung im Auslande äußerst
hinderlich. Dazu kommen die anderen Gebräuche und Ge¬
wohnheiten , die fremden Gesetze und Arbeitsmethoden . In
der Heimat ist es doch immer leichter, sich im Inseratenteil
einer Zeitung zurechtzufinden, seine Begabung und seine
Vorbildung anderen klar zu machen, an verschiedene Be.
rufsbedingungen sich anzupassen, von Arbeitskollegen zu
lernen usw. Wer mit all diesen Gelegenheiten nichts an¬
zufangen weiß, der träume doch nicht davon, daß er mir
den viel weniger zahlreichen und für ihn viel schwerer zu¬
gänglichen Gelegenheiten im Ausland so viel mehr würde
'anfangen können. „Bleibe im Lande und nähre dich red¬
lich" ist zwar kein Spruch , der im Zeitalter der Weltwirt¬
schaft unbedingte Gültigkeit mehr beanspruchen kann. Es
werden im Ausland deutsche Kräfte tatsächlich an vielen
Stellen benötigt und umgekehrt bietet eine längere oder
kürzere Auslandsiätigkeit auch wieder die wertvollste Be.
reicherung der Bildung . Trotzdem sollte man jenen Spruch
in dem Sinne innner noch gelten lassen, daß man zunächst
einmal im eigenen Vaterland sich ein gewisses Maß von
Mitteln oder einen direkten Auftrag und vor allen Dingen
ein paar gute Zeugnisse verschafft. Mit solchem Schlüssel
in der Hand wird man auch die Türen der Fremde sich leich¬
ter öffnen und für sein Vaterland und für sich selbst er¬
folgreicher dort wirken können.

Politifcbe Racbricbten.
Die Gärung iit Rußland.

Petersburg, 23. Juli. Nach den amtlichen Berichte»
war die Zahl der Ausständigen einschließlich der Druckerei-
arbeiter und Straßenbahnangestellten gestern 120,000 . Der
Straßenbahnverkehr ist fast eingestellt, nur 46 Wagen ver-
liehen die Depots und verkehrten und dem Schutze der Po¬
lizei bis zum Abend. Auf verschiedenen Plätzen sangen die
Streikende», indem sie rote Fahnen mitsührten, revolutionäre
Lieder. In dem Stadtteil Wiborg zerstörten die Aufstand,
igen die Telegraphenanlagen, warfen einen Holzwagen um
und errichteten Barrikaden, von denen aus sie mit Steinen
warfen. Vereinzelt schossen sie auch auf die Polizei und
die Truppen, denen es aber durchiveg gelang, die Demon¬
stranten zu zerstreuen und die Barrikaden zu zerstören. An
vier Stellen der Sladt wurden die Polizei und die Truppen
angegriffen, von Steinhagel oerivundet und gezwungen,
gegen die Demonstranten zu feuern. Die Zahl der ver¬
wundeten Ausständigen ist unbekannt, da die Arbeiter sie ver¬
bergen. Bis jetzt ist bekannt, daß fünf Arbeiter getötet und
acht verwundet ivorden sind- drei Polizeibeannen wurden
schwer verletzt in Krankenhaus gebracht. Die Verwund¬
ungen der Beamten sind größtenteils leichter Natur; sie
können weiter ihren Dienst tun. Die Streikende» haben
versucht, die Hamsonbrücke anzuzünden und die Wasserwerke
zu zerstören, was jedoch die Polizei verhinderte.

Petersburg, 23. Juli. Die Streiklage ist unverändert.
Auf der Petersburger Seite fand ein Zusammenstoß zwischen
Demonstranten und der Polizei statt. Mehrere Arbeiter
wurden vethaflet. Auf der Nikolaibahn stellten gestern
abend 400 Arbeiter die Arbeit ein, nahnie» sie aber heute
wieder auf, nachdem die Rädelsführer des Streiks verhaftet
worden sind. 500 Streikende versuchten sich dem Geleise
der Nikolaibahn zu nähern, wurden jedoch von Kosaken zer¬
streut. Der Straßenbahnverkehrwurde zum Teil wieder
ausgenommen, doch werden die Strecken verkürzt. Die
Zahl der verkehrenden Wagen ist unbedeutend. — Bei der
Vertreibung der Streikenden von Barrikaden ivurden gestern
17 oerivundet. Bei dem heutigen Zusammenstoß in dem
Petersburger Stadtteil wurde eine Frau getötet und ein
Schutzmann verwundet.

„Kreiszeitung" Bad Homburg, v. d. H.

Ans Mexico. \
Washington, 23. J»li. Da es zwischen Carrvnza»nd j

Villa zu einem offenem Bruchs zu kommen droht, hat die :
Negierung außerordentliche Vorkehrungsmaßnahmen gegen
die Waffenausfuhr getroffen. Sie beschloß die Anhäufung
von Munition, ivelche zu einer Gegenrevolution benutzt
werden könnte, in dem nördlichen, in der Gewalt Billa's
besindlichen Landesteile zu verhindern.

Mexiko, 25. Juli. Gestern sind hier acht Eisenbahn-
züge mit Truppe» eingetroffen. Die Regierung hofft,
40,000 Alaun innerhalb 24 Stunden in der Hauptstadt
zusammenziehen zu können. General Rojas meuterte mit
500 Bundestruppen in Tacubnya, einem Vororte Mexicos.
Eine Truppenabteilung rerfolgte die Bkeuterer und schlug
sie in die Flucht- 50 wurden gefangen genommen und nach
der Hauptstadt gebracht. Rojas entkam.

Die Ulsterkonserciiz.
London, 23. Juli. Die Sitzung der Homerule-Kon-

serenz dauerte zwei Stunden. Anschließend daran halte
Premierminister Asquith eine Audienz beim König.

London, 23. Juli. Die Homerulekonferenz ist heute
vormittag 11 Uhr 30 Minuten wieder zu einer Sitzung zu-
fammengetreten.

Bulgarisch-rumänische Grenzkämpfe.
Sofia, 23. Juli. Trotz der erzielten Uebereinkunst fahren

die rumänischen Soldaten fort, an der Grenze eine gegen¬
seitige Beschießung yeroorzurufen. Seit gestern mußten die
Bedingungen der Uebereinkunst allen Beteiligten bekannt
sein. Aber trotzdem eröffnete die rumänische Patrouille beim
Morgengrauen gegen den bulgarischen Posten No. drei nicht
weit von Balbounar ein Feuer. Bald darauf ivurde die
Patrouille durch ein ganzes Bataillon verstärkt. Gegen
9 Uhr rief der Kapitän der Bulgaren gemäß den erteilten
Instruktionen die Wachen und Posten Nr. 11 zusammen
und sprach zu ihnen über die Wichtigkeit des Grenzdien>Ies.
Er drückte den Wunsch aus, daß beide Völker brüderlich
nebeneinander leben möchten. Eine halbe Stunde später
übersiel eine Abteilung rumänischer Soldaten die bulgarische
Schildwache. Dieser gelang es, die Kameraden zn warnen,
alle zogen sich zurück. Der Kapitän der Wache erschien so¬
fort, wurde aber von den Rnmäne» niit Flintenschüssen
empfangen. Die Rumänen ivaren drei Kompagnieen stark.
Die Soldaten in der Nachbarschaft bemächtigten sich der Ge-
ivehre, ivelche die Schildwache nicht mehr hatte mitnehmen
können, oder die sie auf der überstürzten Flucht verloren
halten.

Tschechische Umtriebe.
Wien, 23. Juli . Die Lokalkorrespondenz meldet aus

Troppau . Troppauer deutsche Turner unternahmen gestern
einen Auflug . Als sie durch das tchechische Dorf Zim-
rovitz zogen, feuerte ein Teilnehmer an dem Ausflug aus
Uebermut einen Revolverschuh in die Luft . Die Bevölke¬
rung , die hierdurch alarmiert wurde , stürzte aus den Häu¬
sern und warf sich auf die Turner . Es entstand eine große
Prügelei , bei welcher auf beiden Seiten zahlreiche Per¬
sonen verletzt wurden . Die Gendarmerie stellte die Ord¬
nung wieder her und nahm einige Verhaftungen vor . —
Von Olmütz sind zwei Bataillons nach Mährisch-Ostrau
abgegangen.

veuttcdes Reich.
Hof- und Personalnachrichten.

Seine Majestät der Kaiser unternahm gestern, wie aus
Valestrand gemeldet wird , vor dem Frühstück mit einigen

, Herren des Gefolges einen längeren Spaziergang an Land.
Gegen zehn Uhr fand ein Wettrudern der Offiziere und
Mannschaften S . M . Jacht „Hohenzollern" und der Be¬
gleitschiffe bei schönem Wetter statt . Mittags hielt Eene-
ral Freiherr von Freytag einen kriegsgeschichtlichenVor¬
trag . Um 5 Uhr ging unter strömendem Regen ein Da-
menwettrudern vor sich. Den Abend verbrachte Seine Ma¬
jestät an Bord der Kaiserjacht.

Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau
Kronprinzessin hat sich gestern abend von Zoppot nach Hel-
ligendamm und die drei jüngsten Prinzen haben sich nach
Eelbensande begeben.

Verlobung des Fürsten von Hohenzollern mit Prinzessin
Adelgunde.

München, 23/ Juli . Die „Bayerische Staatszeitung"
schreibt: „Das bayerische Volk freut sich von Herzen des
Tages , der den Scheitel der edlen und erhabenen Königs¬
tochter mit der bräutlichen Myrte schmückt. Das ganze
Land nimmt innigen Anteil an dem hochfreudigen Ereig¬
nis und fleht den reichsten Segen des Himmels Uber dt-
hohen Verlobten herab . Bayern vereinigt sich in diesen
seinen treuen Wünschen mit denen des geliebten Herrscher¬
paares und heißt mit ihm den ritterlichen Bräutigam au >>
dem erlauchten Hause der Hohenzollern freudig und von
Herzen willkommen. Der edle Ernst , die sinnige Anmut
und warme Güte , zu denen das Wesen der Prinzessin Adel¬
gunde im Hause der königlichen Eltern erblühte , haben der
durchlauchtigsten Braut in allen Kreisen der Bevölkerung
mit denen sie ihr vielgestaltiges charitatives Wirken in Be¬
rührung brachte, Liebe und Verehrung in reichem Maße er¬
worben. Diese Liebe und Anhänglichkeit geleiten die Toch¬
ter unseres Königspaares in das neue Leben, zu dessen
glückverheißendem Symbol ihr Brautkranz geworden ist.
Daß das Band der Freundschaft und Verwandtschaft , wel¬
ches die Häuser Hohenzollern und Wittelsbach verknüpft,
durch diese Verlobung aufs neue b»festigt worden ist, wird
wie in Bayern auch im ganzen Deutschen Reiche mit be¬
sonderer Genugtuung begrüßt werden.

Lohnkämpfe in der Lausitz.
Troppau ,23. Juli . Die Kundgebungen im Mährisch-

Ostrauer Kohlenrevier sind allabendlich zu Ausschreitungen
halbwüchsiger Burschen und lichtscheuer Elemente ausgear¬
tet . In Marienberg fanden gestern abend große Ansamm¬
lungen statt . Die Demonstranten wollten nach Witkowitz
ziehen, wurden jedoch von der Gendarmerie daran gehin¬
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dert . Als dir Gendarmen eine Verhaftung Vornahmen,
wollte die erregte Menge das Wachlokal stürmen und den
Verhafteten befreien . Die anrückende Eendarmeriever-
siärkung wurde von der Menge mit einem Steinhagel
überschüttet. Fast alle Beamten sind von Steinen ge¬
troffen worden . Die Gendarmerie ging wiederholt mit
dem Bajonett gegen die Menge vor, zwei Demonstranten
wurden durch Bajonettstiche verletzt. Aus der Menge fiel
ein Schuß, der von zwei Gendarmen erwidert wurde . Ob
jemand getroffen worden ist, ist unbekannt . Allmählich
wurde die Menge auseinandergetrieben und zerstreut . Um
einer Wiederholung derartiger Ausschreitungen vorzu¬
beugen, sind besondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden.

Tropapau, 23. Juli . Bei d»n gestrigen Zusammen¬
stößen in Marienberg wurden sechs Personen , die sich an
den Ausschreitungen beteiligten , verletzt, darunter zwei
schwer. Zwei Gendarmen wurden durch Steinwürfe ver¬
letzt. Neun Personen wurden verhaftet.

Drabtbericbte.
Schwerer Automobilunfall.

Wien, 23. Juli . Nach Blättermeldungen aus Lsoben
fuhr in der Nähe von Hieflau ein mit sechs Personen , dar¬
unter Eeneralstabshauptmann Steyrer , besetztes Auto¬
mobil gegen ein Brückengeländer. Die Insassen wurden
herausgeschleudert . Steyrer ist im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . Zwei Insassen wurden schwer ver¬
letzt.

San Franziska, 23. Juli . Der deutsch-amerikanische
Verband veranstaltete zu Ehren der Offiziere und Matro¬
sen des Kreuzers „Nürnberg " einen glänzenden Empfang
im Deutschen Hause. Der Bürgermeister Ralph und an¬
dere Persönlichkeiten hielten Ansprachen.

Berlin , 23. Juli . Der vom Kriegsgericht der Ber¬
liner Kommandantur wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse an Rußland zur 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust , Zulässigkeit unter Polizeiaufsicht und Aus¬
stoßung aus dem Heere verurteilte Vizefeldwebel Walter
Pohl beauftragte seinen Verteidiger Justizrat Barnau , die
eingelegte Berufung gegen das Urteil zurückzuziehen, da er
sich bei dem Urteil beruhigen wolle.

Berlin , 23. Juli . Der unter dem Verdacht des Kindes¬
mordes verhaftete Hutmacher Beständig hat eingestanden,
den Mord an der Margarete Rapp allein ausgeführt zu
haben . Die Recherchen nach dem angeblichen Mittäter
Werner wurden infolgedessen eingestellt.

Zusammenstoßmit Wilddieben.
Osterweddingen, 23. Juli . Gestern morgen hatte der

Aufseher der Jagdgenossenschaft Kramer einen Zusammen¬
stoß mit Wilddieben , bei welchem er den Schlosser Held
erschoß. Ob Notwehr vorliegt , konnte noch nicht festgestellt
werden. Wegen der Erschießung Helds bemächtigte sich der
Bevölkerung eine große Erregung . Man versuchte gestern
nacht, das Haus Kramers zu stürmen . Um sich zu verteidi¬
gen, gab Kramer mehrere Schüsse ab, durch welche vier Per¬
sonen verletzt wurden , darunter drei schwer und die vierte¬
leicht. Bei den Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.

Magdeburg, 23. Juli . Zu der OsterweddingerSchieß-
affäre erhalten wir über die heute abgehaltene Besichti¬
gung durch die Beamten der Staatsanwaltschaft folgenden
amtlichen Bericht : Es war bisher nicht festzustellen, ob
durch die beiden von dem Jagdaufseher Kramer abgegebe¬
nen Schrotschiisse irgend jemand aus dem Publikum und
speziell von den in die Krankenanstalt Sudenburg und das
Krankenhaus in Wanzleben Cingelieferten verletzt wurde;
da die Volksmenge von mehreren Seiten , mindestens aber
von zwei, das Haus des Jagdaufsehers Kramer angriffen,
besteht die Möglichkeit, daß sie sich selbst beschossen und ver¬
letzt haben . Der Tatbestand konnte bis jetzt noch nicht ein-
wandfrei festgestellt werden. Nach Lage der Sache erscheint
es nicht ausgeschlossen, daß der Jagdhüter Kramer bei dem
Zusammenstoß mit den vermeintlichen Wilderern , bei wel¬
cher Gelegenheit der Schlosser Hermann Held durch einen
Schuß getötet wurde , etwas voreilig von seiner Schußwaffe
Gebrauch gemacht hat . Interessant ist, daß der Begleiter
des erschossenen Held gelegentlich des gestern wegen des Zu¬
sammenstoßes mit dem Jagdaufseher abgehaltenen gericht¬
lichen Lokaltermins jede Auskunft verweigerte . Auch
wurde trotz der Anordnung des Amtsvorstandes von
Weddingen als Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft die
Leiche des erschossenen Held von dessen Angehörigen weg¬
geschafft.

Magdeburg, 23. Juli . Heute morgen wurden auf Er¬
suchen der Staatsanwaltschaft fünfzehn Schutzleute aus
Magdeburg , mit Karabinern bewaffnet , nach Osterweddin¬
gen geschickt. Acht davon sind zurückgekehrt, die übrigen sind
auf Wunsch des Amtsvorstehers dort geblieben . Gegen
Kramer ist Voruntersuchung eingeleitet . Er wird zurzeit
in Magdeburg vernommen.

Ein Schiffsunglück.
Swinemünde, 23. Juli . Der Swinemünder Dampfer

„Berlin " ist auf der Fahrt von Stettin hierher gerammt
worden. Um ein Sinken des Dampfers zu verhindern,
wurde er bei Stepenitz auf Grund gesetzt. Die Passagiere
wurden von dem Dampfer „Sedan " übernommen.

Swineinünde, 23. Juli . Der Dampfer „Berlin " der
Swinemünder Dampfschiffahrtsgesellschaft wurde, wie zu
dem heutigen Schiffsunglück gemeldet wird , im Haff steuer-
los, als er sich auf der Fahrt von Stettin nach Swine-
münde befand. Er gab dem sich nähernden Schlepper „Ost¬
see", der den schwedischen Holzdampfer „Purjus " im
Schlepptau hatte , das Signal : Rückwärts fahren ! Doch
war es bereits zu spät. Der Zusammenstoß erfolgte und
die „Ostsee" sank sofort. Die „Berlin " traf „Purjus " mitt¬
schiffs in den Maschinenraum ; bereits nach vier Minuten
sank der „Purjus ". Das vordere Schiff der „Berlin " begann
schnell zu sinken. Die Mannschaft und die Passagiere der
„Berlin " retteten der Dampfer „Sedan " und anders Darnp'
fer. Die Kapelle des 34. Infanterieregiments , die sich auf
der .„Berlin " befunden hatte und von der „Sedan " mit an



Nr . 171. „Kreis -Zeitung " Bad .pomburg v. d. H 24 . Juli 1914.

Bord genommen wurde, stimmte, als die „Sedan " um vier
Uhr nachmittags mit den Geretteten Swinemünde erreichte,
den Choral „Lobe den Herren " an . Verluste an Menschen¬
leben sind bisher nicht bekannt geworden. Einige Per¬
sonen wurden verletzt. Das Unglück ereignete sich in der

' Nahe von Stepenitz im Hass.
Swinemiinde , 23. Juli . Alle Passagiere des Damp¬

fers „Berlin " sind durch Rettungsboote der Regierungs,
dampfer , wenn auch unter Schwierigkeiten gerettet worden.
Unter den vier Schwerverletzten befindet sich der Lehrer
Morker , der in das Swinemünder Krankenhaus eingelie¬
fert wurde . Die drei anderen Schwerverletzten haben
Bein - und Rippenbrüche erlitten und wurden in das
Stettiner Krankenhaus übergeführt . Der Dampfer „Ber-
lin " ist bis zum Sonnendeck versackt. Ein Bergungsdamp¬
fer trifft morgen an der llnfallstelle ein.

Hochwasser und Unwetter.
Zürich, 23. Juli . Gestern abend trat fast in der gan¬

zen Schweiz ein Wetterumschlag ein, der mit heftigen Ge¬
wittern verbunden war . Aus dem Tessin- und dem Aipi-
nental werden Hochwasserverheerungen gemeldet.

Budapest, 23. Juli . Der Polizeibericht stellt fest, daß
dem orkanartigen Sturm viele Menschenleben zum Opfe-
gefallen sind. Die Zahl der Verwundeten ist sehr beträcht¬
lich. Sie ist aber noch nicht genau festgestellt. Vor dem
Parlamentsgebäude riß die elektrische Leitung und tötete
mehrere Passanten . In der Lordschen Holzhandlung stürzte
ein Gebäude ein. Die herabstllrzenden Trümmer töteten
zwei Kinder . Das Dach des Franzstädter Turnklubs wurde
herabgeschleudert, wodurch ein Mann getötet wurde . Ein
Blitzstrahl schlug in eine Druckerei ein, sieben Arbeiter
wurden schwer verletzt. Zahlreiche Menschen wurden durch
herabstürzende Dachtrümmer , Ziegel und dergleichen ver.
wundet . Der Sturm hat außerdem einen sehr großen
Materialschaden verursacht.

Budapest, 23. Juli . Ueber das heutige Unwetter
werden folgende Einzelheiten gemeldet : Infolge des Un¬
wetters ereigneten sich viel Unfälle . Durch die herabfallen¬
den Dachziegel, Fensterscheiben und Trümmern von Haus¬
dächern wurden zahlreiche Personen verletzt. Ein Teil der
Kuppen der Basilika wurde niedergerissen und versperrte
das Waitzner Boulevard , so daß die Feuerwehr ausrücken
mußte, um die Straße wieder frei zu machen. Auch im
Parlamentsgebäude , in dem gerade eine Sitzung stattfand,
wurde großer Schaden angerichtet . Mehrere der großen
Fenster wurden zertrümmert . Der Abgeordnete Rakovs-
zky, der sich in einem Ausschußsaal befand, dessen Fenster
offen standen, wurde vom Sturm zu Boden geschleudert.
Ter Sekretär der Parlamentsquästur Urczy wurde leicht
verletzt. Auch in Fiume hat ein Unwetter große Verhee¬
rungen angerichtet . Es beschädigte die Hausdächer , riß die
Leinwandschutzdächerder Kaffeehäuser nieder und brachte
im Hafen mehrere Boote zum Kentern . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Die Telegraphen - und Telephon¬
verbindungen sind gestört. Die Telephonzentrale des
städtischen Hauptnetzes ist schwer beschädigt worden . Der
Orkan dauerte kaum zwanzig Minuten , doch richtete er
großen Schaden an . Ein Mann wurde zu Boden gerissen
und schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. In Budapest
wurden bei dem heutigen Orkan sieben Tote und 39 le¬
bensgefährlich Verletzte gezählt.

Fulda, 23. Juli . Ein schwerer Wolkenbruch ging
heute über die Orte Tann , Geisa, Vacha, Kranluken,
Schleid usw. im Ulstertal nieder . Der Eisenbahnbetrieb
Tann —Geisa ist gestört. Der Schaden ist beträchtlich.

Lokale ßacbricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 24. Juli 1914.

Juternationales Toutanderr Schictzeu
Bei dem gestrigen Schießen des internationalen Ton-

tauben -Schießens wurde bei dem Handikap der Preis der
Köln -Rottweiler Pulverfabrik im Werte von 300 -4t von
Herrn I . Hupp-Köln gewonnen . Geschossen wutde auf je
30 Tauben und wurden die Preise wie folgt ausgeschossen:
l . Preis Herr Hupp, 29 Treffer , Vorgabe 6, 2. Preis Herr
Freiherr von Diergardt 26 Treffer , Vorgabe 2, 3. Preis
Herr von Gosen 26 Treffer , Vorgabe 3, 4. Preis Herr
Rudolf Sack, 22 Treffer , 5. Preis Landrat Ritter von Ma -r
22 Treffer , Vorgabe 10. Beim Vorgabeschießen Klasse B
gewann Herr Hupp den ersten Preis , Herr Konsul W.
Pietsch den zweiten Preis und Herr Baron ron Steiger
den dritten Preis.

Samstag , am letzten Tage des Internationalen
Schießens, wird nui den Prers der Stadt Homburg und
vielen Ehrenpreisen geschossen. Anfang 11 Uhr vormittags
und 3 Uhr nachmittags . Rach Beendigung des Schießens
lindet die Preisverteilung im Klubhause beim Eothischen
Haus statt.

-» Aus dem Kurhause . Unserem Bericht über die
kommende F e st w o che vom vergangenen Mittwoch tra¬
gen wir noch nach, daß der „ B u n t e A b e n d " am Mitt¬
woch unter Leitung bewährter künstlerischer Kräfte statt¬
finden wird . Es sind dieses Herr Benno Halter , Fräulein
Finy Volta , München, und Karl P . Edelmann (Violine
und Klavier . Unter anderem kommen zur Aufführung
altorientalische und moderne Tanzpoesien und lustige Re¬
zitationen.

Am nächsten Samstag , den 1. August, geht durch die
Direktion Steingoetter an Stelle der „Lustigen Witwe"
Millöckers „ B e t t e l st u d e n t " in Szene mit dem könig¬

lichen Hofopernsänger Herrn Eduard Lichten  st ein
vom Hoftheater in Wiesbaden als East in der Titelrolle.

** Von der Kur . In Ritters Park -Hotel zum Kurauf¬
enthalt eingetroffen ist der türkische Botschafter in Paris
Exzellenz T a i f a a t Pascha.

** Einquartierung . Am 29. Juli wird hier ein-
treffen ein Kavallerie -Kommando in der Stärke von
1 Vizewachtmeister, 2 Unteroffiziere , 10 Gemeinde und 13
Dienstpferde.

Aus der Umgebung.
Frankfurt a. M., 23. Juli . Von der „Delag " geht uns

folgende Erklärung zu: Ein Teil der deutschen Presse
brachte dieser Tage eine Notiz aus einem Eladbacher
Blatte , derzufolge im Delagschiff „Viktoria Luise" Fahr¬
gäste von einem Beamten mit Namen Klein auf Englisch
augesprochen worden seien; es werden hieran Erörterungen
geknüpft, die offenbar die Tendenz haben, glauben zu
machen, daß auf den Luftschiffen der „Delag " prinzipiell
Englisch gesprochen werde. Jeder , der die Delag , ihre Ziele
und ihre Geschäftsführung kennt, wird das Absurde solcher
Bemerkungen ohne weiteres durchschauen. Tatsächlich han¬
delt es sich um einen Luftschiff-Kellner , der, offenbar aus
Versehen, einige deutsche Passagiere in einem zu neun
Zehntel mit Engländer besetzten Schiffe für Engländer
hielt , ein sehr erklärlicher Irrtum bei Berücksichtigung der
— leider festzustellenden Tatsache, daß die Anzahl der an
den Fahrten der Delag teilnehmenden Ausländer verhält¬
nismäßig größer ist als die der Inländer . Es ist auch
darauf hinzuweisen, daß sehr oft nur Amerikaner oder Eng¬
länder die Pastagierkabine füllen , ja das ganze Schiff
chartern , in welchen Fällen notgedrungen auch von unseren
Angestellten Englisch gesprochen wird . Uebrigens ist an
keiner der leitenden Stellen irgend etwas von einer Be¬
schwerde jener Eladbacher Herren über die angebliche hart¬
näckige Verweigerung des Gebrauches der deutschen Sprache
seitens des „Misters Klein " bekannt ; es würde eine solche
keinesfalls geduldet oder gutgeheißen werden. Es ist auch
nicht richtig, daß die Passagiere in englischer Sprache auf¬
gerufen werden ; solcher Aufruf geschieht überhaupt nicht.
Weiter wird uns von Frankfurt geschrieben: Beim kleber¬
schreiten des Fahrdammes der Klostergasse wurde das neun¬
jährige Töchterchen des Taglöhners Wagner , Fahrgasse 36,
von dem Automobil eines Arztes überfahren und derart
schwer verletzt, daß es nach einer Stunde im Heiligegeist¬
hospital verstarb . Eine Spielfreundin der Wagner konnte
sich rechtzeitig durch einen Sprung retten . Wen die Schuld
trifft , konnte die Untersuchung noch nicht feststellen.

Griesheim a. M., 23. Juli . In den Elektronwerken
fiel der Arbeiter Bieber in einen mit Lauge gefüllten
Kasten. Er erlitt sehr schwere Brandwunden am Körper
und mußte sofort dem Krankenhause zugeführt werden.

— Sossenheim, 23. Juli . Die Gemeindevertretung
schloß mit dem Höchster Gaswerk einen auf dreißig Jahre
währenden Easlieferungsvertrag ab.

vermischtes.
Jungdeutschland regt sich mächtig. Eine große An¬

zahl von Jugendvereinen ist entstanden . Sie wollen in
erster Linie der körperlichen Ausbildung der Jugend die¬
nen . Aber Hand in Hand damit muß eine gesunde und
der Jugend angemessene geistige Kost vermittelt werden.
Die Deutsche Dichter-Gedächtnis -Stiftung in Hamburg-
Groß -Borstel . die ja bekanntlich ein rein gemeinnütziges
Unternehmen zur Verbreitung guter Literatur ist, hat
jetzt eine Sammlung von Büchern für Jugendvereine zu¬
sammengestellt. Die Auswahl dürfte besonderen Beifall
finden . Da begegnet man Reiseberichten aus den Polar¬
gegenden, aus Tibet und Alaska , Jagdschilderungen aus
Jnnerafrika , alten Göttersagen , Seegeschichten und Bildern
von der deutschen Flotte und aus der modernen Industrie,
kurzum allem , was das Herz eines jungen Menschen ver¬
langt , das sich begeistern will für den künftigen ernsten
Lebenskampf. Die Stiftung gibt die Jugendbücherei „A“ an
wenig bemittelte Jugendvereine , bei direkter Bewerbung,
gegen Ersatz des Portos und des Einbandgeldes von ins¬
gesamt 6 M . für sämtliche 15 Bünde ab. Die Bücher sind
neu und dauerhaft gebunden und enthalten über 2500 Sei¬
ten herrlichen Lesestoff.

Letale Nachrichten.
Oesterreich-Ungarn nud Serbien.

Die Auffassung in Berlin.
Berlin , 23. Juli . Zu den österreichischen Forde¬

rungen schreibt die „Vossische Zeitung " Der Stein ist im
Rollen . Die Forderungen , die Oesterreich stellt, sind rein
politischer Natur . Die Entschlossenheit, die aus Ton und
Inhalt der Note spricht, läßt keinen Zweifel darüber auf-
kommen, daß die Entscheidung ob biegen oder brechen in
allernächste Nähe gerückt ist. Es ist nicht zu leugnen , daß
fast jeder Punkt der von Oesterreich aufgestellten Liste
einen Eingriff in die Hoheitsrechte des serbischen Staates
bedeutet . Oesterreich tritt als die Polizei auf , die es
übernimmt , in Serbien Ordnung zu schaffen, da die ser¬
bische Regierung nach österreichischerAuffassung nicht im¬
stande ist, die subversiven Elemente , die Oesterreichs Ruhe
stören, in Schach zu halten . Jede Rücksicht gegenüber Ser¬
bien fällt , da es Oesterreichs erste Pflicht ist, sich selbst zu

schützen. Wir halten es für unwahrscheinlich, daß die ser¬
bische Regierung auf die Bedingungen Oesterreich-Ungarns
eingehen wird . Selbst wenn sie es wollte, was jedoch nicht
der Fall ist, könnte sie es im Hinblick auf die eigenen Un¬
tertanen nicht tun . Ein Entrüstungssturm würde sie hin¬
wegwehen.

Karlsruhe . 23. Juli . Die evangelische Eeneralsynode
hat in ihrer heutigen Sitzung dem von dem Oberkirchenrat
vorgelegten Entwurf eines neuen Kirchenbuches beraten.
Der Entwurf war veranlaßt durch den Beschluß der Synode
von 1909, daß das derzeitige Kirchenbuch nach der sprach¬
lichen und inhaltlichen Seite modernisiert vzw. erweitert
werden solle und daß für Taufe und Konfirmation Pa¬
rallelformulare mit einem anderen als dem apostolischen
Glaubensbekenntnis geschaffen werden sollen. Der Agenden¬
entwurf ist im allgemeinen , abgesehen von der Bekennt¬
nisfrage , nach dem Kommistionsantrage einstimmig, bezüg¬
lich der Bekenntnisfrage mit 29 gegen 26 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen worden.

Pasta», 23. Juli . In Osterhofen sind gestern wegen
Benzinmangels ein Eindecker mit zwei französischenFlie¬
gern gelandet , die morgens um 5 Uhr Paris verlassen
hatten , um nach Wien zu fliegen . Das Flugzeug wurde
beim Landen schwer beschädigt.

Wetterbericht.
Die über Mitteleuropa noch lagernden Teiltiefs brach¬

ten unserem Bezirk meist wolkiges Wetter und leichte Re¬
genfülle, zum Teil auch in Gewitter begleitung mit wei¬
terer Abkühlung. — Inzwischen ist der nordwestliche
Tiefdruckwirbel unter Verstärkung rasch weiter südwärts
vorgedrungen und beeinflußt heute früh vollkommen un¬
sere Witterung , zunächst werden wir auch noch in seinem
Bereiche und damit mehr nach Westen drehenden Winden
verbleiben.

Aussichten für Samstag:
Wechselnd bewölkt, Regenschauer, kühl, zeitweilig

auffrischende westliche Winde.

kl na rti st  u ffjrsaie rte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Samstag -, den 25. Juli.
Morgens 7 Uhr an den Quellen,

unter Leitung des Konzertmeisters Willem Meyer.
1. Choral , Ach bleib mit deiner Gnade.
2. Bersaglier Marsch. . . . . Steffens.
8. Ouvertüre z. Oper Maurer und Schlosser . . Anbei -.
4. The Nigger -Girl . Tanz Idyll . . . Kahler.
5. Potpourri a. d. Oper Martha . . . Flotow.
6. Morgtjnblätter . Walzer . . . . Strauss.

Nachmittags und Abends
fflüitär - Konzert

von der
Kapelle d. III . Balls . Füs . Regt . Nr. 80.

Leitung : Herr Musikleiter W. Haberland.
Nachmittags 4 Uhr.

Bei günstiger Witterung Promenaden -Konzert an den Quellen.
I . Teil.

1. Marsch a. d. Oper Carmen.
2. Ouvertüre z. Oper Indra.
3. Lied a. d. Weser . .
4. F.spana . Walzer.

II . Teil.
5. Wotans Abschied u Feuerzauber a . Musik¬

drama Die Walküre.
6. Potpourri a. d. Oper Rigolotto.
7. Revue Marsch- . . . .

Abends 8 Uhr.
I . Teil.

1. Ernst August Marsch . .
2. Ungarische Lustpiel Ouvertüre.
3. La Paloma . Musik. Lied.
4. Chaure Valse Boston . .
5. Fantasie aus Verdis Oper Traviata.

II . Teil.
6. Pilcherchor u . Lied a. d. Abendstern a. d.

Op. Tannhäuser.
7. Lied . Noch sind die Tage der Rosen.
8. Potpourri Die Meistersinger von Berlin.
9. Zapfenstreich und Gebet.

. Bizct.

. Flotow.
. Pressei.
. Waldteufel.

. Wagner.
. Verdi.
. Reekling,

. Blankenburg
. Keler -Bela.
. Yradier,
. Penet,
. Schreiner.

. Wagner.
Baumgartner.

. Lincke.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Brüderlein fein .“ Operette v. Leo Fall.

„Die schöne Galathee ." Operette v. Suppe.

fl
:| Gestorbene.
tl Waschfrau Hclcnc Schmidt gell. Füller 56 Jahre,
j| Hmngasse2. I

Sdionhefr
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

, Steckenpferd -Seife
(die best « Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeui,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

DasLuft- und Sonnenbaö
bei Dornholzhausen ist täglich geöffnet-
Haltestelle ü. Elektr. Balm Dornholzhansen-Sonmen

badstrasse.

Die Beliebtheit der ^ lUUt ^ U ^ eitlUÜrfcl »>">»'t
ständig zu. Das liegt an den, besonderen Wohlgeschmack und der
Ausgiebigkeit der Marke : !

Versuchen St«:
Anorr -Reissuppe, Rumordsuppe, Erbsensuppe. ( Würfel 3 Teller (0 ststg
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Einquartierung.
Für die zu den diesjährigen Herbstübungei » hier eintreffenden

Offiziere , Militärbeamten , Unteroffiziere und Mannschaften ist für die
Zeit vom 21. August bis 5. September 1914 Bürgerquartier zu beschaf¬
fen. Es handelt sich um den Stab der 50 . Jnf .-Brigade , den Stab der
25. Kavallerie -Brigade , den Stab der Pioniere des 18. A.-Korps , des
Pionier .-Batls . Nr . 25 und des Jnf .-Regiments Nr . 118.

Freiwillige Meldungen werden möglichst in erster Linie berücksichtigt,
ehe die Zwangseinquartierung erfolgt.

Diejenigen hiesigen Einwohner, welche gewillt sind, gegen die festge¬
setzte Vergütung Quartier zur Verfügung zu stellen, werden ersucht, dies
binnen 8 Tagen im Rathaus (Zimmer dir. 11) anzumelden.

Es wird vergütet pro Mann und Tag:
General
Stabsoffizier
Hauptmann, Leutnant etc.
Feldwebel
Unteroffizier u. Gemeine
Für ein Pferd
Für ein Bureau täglich

5.— Bä
3.50 //
2.— //
2.70 //
9 _ //
0.20 n
2.— //

ohne
Verpflegung

mit
Verpflegung

Bad Homburg v. d. H., den 20. Juli 1914.

Der Vorsitzende der Quartievdeputation.
Feigen.

NB. Nach dem Einguarlierungsstatut vom 11. 3. 1880 sind zunächst die Gebäude-
besitzer nach Maßgabe des Reinertrages zur Quartierleistung verpflichtet. Nur bei auster-
ordentlich hohem Quartierbedarf können auch die Mieter zur Quai tierlast herangezogen
werden. Nach § 4 des Gesetzes über die Quartierleistungen vom 25 Juni 1868 sowie
§ 2 der zugehörigen Ausführungsinstruktion können alle, ihrer Beschaffenheit nach zur Un¬
terbringung von Mannschaften und Pferden geeigneten Räume für Quarlierzwccke in An¬
spruch genommen werden, insoweit solche für das eigene Bedürfnis deS Inhabers nicht er¬
forderlich sind.

LS " Holz "Mz
Kiefern u. Fichten , Rundscheit u . Prügelholz

per sofort oder später lieferbar zu kaufen gesucht.
Ebenso schlagbare Waldbestände.

Offerten unt. Nr. 22 an die Expedition des Blattes.

Bebrauckte leere Säcke
aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe jederzeit zu
höchsten Preisen . Fordern Sie bitte unter Angabe des ungefähren

Quantums und der Sorten Preise und Bedingungen von:

Westdeutsche Sack -Centrale, Dortmund.

ßomburger Turnüerein
Sonntag, Sen 26. Juli 1914

Seiabergfeff.
Die UlitglieSer Derjammeln lieh norm.

53/4 llhr am Eingang Ser großen Can-
nenmalS-Dilee. fibmarkfi6 Uhr-

HbenSs9 Uhr:
5u{ammensunf( bei DereinsmifgiieS DJ.

tlaräf, ?um Schübenhof.
Der üorflanö.

SlüMelsicher  unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
"Wiesbaden.

Landesbankstelle Bad Homburg,  nur Kisseleffstrasse lb
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610.

Ausgabe 4% Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10.000 Mk.
Annahme von Qelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Fernsprecher Nr. 469.
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard-Darlehen).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassaulsche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mttndelvermttgen.

naffau'tfehe LebensDerficherungsanffalf.
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens- Volks - Vor Sicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).
Tilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landeshank.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch UüT “ innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich vollständig von dem
schauderhaften Hantleide» befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichling, Miiech
Bezirk Halle.)

Die patentnmilich geschützten
versendet die Lö-
wenapvtheke Frank¬

furt a. M., Zeit 63.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarre genügt.

für die kommende Getreideernte
per Kilo M . 0 .95 liefern

Petzler u. Schanz
Frankfurt a. M -Süd.

Tel. Amtl . 8537. Mörfelderlandstr. 70.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in der
KrtiSblattdruckerei

Lager tu deutschen
und englischen Neuheiten

gJjgpT" Solide Preise.
Rcpcratnren werden schnell und gut ausgcführt

II KOr Mr. llnniiEtiniie
G. K Merkel

Prima Aepfelwein
Flasche Pfg . liefert frei ins Haus.
Versand »ach Ausiväns in Fässern sowie in
Flaschen

Aepfelweinkelterel
Georg Maus,

Elisabcthenstrahe Nr . 33.

Damen u. Herren
ist zum Heiraten stets gute Gelegenheit ge¬
boten durch Frau Pfeiffer Nachf , Frank¬
furt a. M., Mainzerlandstr. 71 I.

Veröffentlichungen
aus dem Handelsregister.

1. Firma Jakob Kiffet in Homburg
V. d. H . Die Firma ist erloschen.

2 . Firma Walter Omambusch Beleuch¬
tungsmanufaktur zu Oberursel. Die Firma
ist erlolcke».

Bad Homburg v. d. H., de» 20. Juli 1914.
Königl . Amtsgericht , Abt. 4.

Achtung!
Kammerjäger Sclmfen

empfiehlt sich zur Vertilgung von Ratte »,
Mäusen , Schwaben , Wanzen , Ameisen,
sowie jedes Haus - und Garten -Unge¬
ziefer . Bitte Bestellungen in der Expedition

dieses Blattes niederzulegen.

tum
für Tag unö Hachf auch Sfunöenpflege

Näheres in der Exped. ds. Blattes.

Dlsconto - Gesellsohaft
Kapital Pi. 300,000,000 .— Benk Reserven runO IR. 130,000,000 .—

Zweigstelle Bad Hombur g (Knrhansgefeände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Span - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von teuer - und diebessicheren Schrankfächern (SafeS . )

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 7. Sonntag nach Trinitatis , 26 . Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Füllkrug.
(Römer 6, 2—3.)

Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal 2 :
Christenlehre

Herr Pfarrer Füllkrug.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein

Montag, abends 8 Uhr 30 Min . im Ki«he<i-
saal 3 : Bibelbesprechstunde(I . Kor. 11, 29ff)

Herr Pfarrer Wenzel.
Donnerstag , de» 30. Juli
abends 8 Uhr 10 Min:

Wochengottesdienst.
Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst in der eb. Gedächtniskirche
am 26. Juli , vorm. 9 '/., Uhr

Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samstag den 25. Juli

Vorabend 745  U t|v.
morgens 1. Gottesdienst 7 Uhr.

2. Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags 5 Uhr.
Sabbatende 9 10 Uhr
An den Werktagen
morgens 6 '/4 Uhr
abends 71/* Uhr.

Russische Kirche.
Jede » Sonn - und Festtag, vorm. 10'/, Uhr

Göttliche Liturgie.
Vorabend 6 Uhr : Abendgottesdienst.
Priester : S . Lade, Proworoffstr . 4.

VerantwortlicherRedakteur August Haus , Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdrucksreiI . ®, Schick Sohn.
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